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In Kolonne nach Berlin

Gartow. Mit rund 130 Traktoren 
und zahlreichen Begleitfahrzeu-
gen haben sich am frühen Diens-
tagmorgen Lüchow-Dannenber-
ger Landwirte auf den Weg nach 
Berlin gemacht. Die Bauern woll-
ten dort gemeinsam mit Berufs-
kolleginnen und Berufskollegen 

gegen die aktuelle deutsche Ag-
rarpolitik demonstrieren. Die 
Lüchow-Dannenberger Landwir-
te ha�en sich am Dienstagmor-
gen gegen 2 Uhr in Dannenberg 
und Lüchow gesammelt und wa-
ren von dort aus nach Gartow ge-
fahren, von wo aus es gemein-
sam Richtung Perleberg ging. 
Hinter der gut drei Kilometer 
langen Trecker-Kolonne ha�e 
sich bereits in Gartow trotz der 
frühen Uhrzeit eine mehrere 
Hundert Meter lange Lkw-
Schlange gebildet. Der private 
Autoverkehr blieb in Lüchow-
Dannenberg von der Sternfahrt 
der Landwirte weitgehend unbe-

rührt – anders als die Anwohner 
in Gartow, von denen mancher 
sicherlich durch den Motoren-
lärm und laute Hupsignale aus 
dem Schlaf gerissen worden sein 
dür�e. 

Die Kundgebung fand mi�ags 
am Brandenburger Tor sta�. Auf-
gerufen zu der Demonstration 
hat die verbandsunabhängige In-
itiative „Land scha�t Verbin-
dung – wir bi�en zu Tisch“, der 
sich bundesweit mehrere 10 000 
Landwirte angeschlossen haben. 
Die Initiative fordert von der Po-
litik und den Verbrauchern, mit 
der Landwirtscha� in den Dia-
log einzutreten. rg

Dienstagmorgen  
sind in Gartow  

rund 130 Landwirte 
zur Demonstration in 
Berlin aufgebrochen

In Gartow sammelte sich die Lüchow-Dannenberger Trecker-Kolonne am Dienstagmorgen. Aufn.: R. Groß

 Mehrere 
Katzen 

aufgegriffen

Waddeweitz. Drei besitzerlose 
Katzen sind in der vorigen Wo-
che im Raum Waddeweitz aufge-
gri�en worden. Es handelt sich 
um eine schwarz-weiße Mu�er-
katze von rund zwei Jahren so-
wie zwei grau-weiß getigerte Ka-
ter, die etwa neun Monate alt 
sind. Die Tiere wurden bereits 
kastriert und sind in einem sehr 
gepflegten Zustand. Gegenwärtig 
versorgt die Finderin die Katzen. 
In Krummasel ist vor ein paar 
Tagen eine kleine rot-getigerte, 
etwa eineinhalb Jahre alte Katze 
zugelaufen. Die Samtgemeinde 
Lüchow sucht Personen, die den 
Katzen ein neues Zuhause geben 
wollen. Auskün�e erteilt die 
Samtgemeinde Lüchow unter 
der Telefonnummer (0 58 41) 
12 66 19.  ejz

Das Nitratproblem
VON KARL-FRIEDRICH KASSEL

Lüchow. Die Belastung des 
Grundwassers durch Nitrate ist 
gerade ein großes Thema. Die EU 
verklagt Deutschland deswegen. 
In Berlin protestieren Landwir-
te gegen neue Auflagen in einer 
Düngeverordnung. Der nieder-
sächsische Ministerpräsident 
Weil (SPD) fordert, die Nitratein-
träge ins Grundwasser zu verrin-
gern. Bei landwirtscha�lichen 
Interessenvertretern gehört es 
längst zur Taktik, die Messungen 
der Belastungen und die Mess-
stellen infrage zu stellen, ähnlich 
wie beim Feinstaub. Der Aus-
schuss des Kreistages für Um-
welt- und Naturschutz, Land- 
und Forstwirtscha� wollte es am 
Montag genauer wissen. Nach 
dem Vortrag eines Vertreters des 
Landesamtes für Wasserwirt-
scha�, Küsten- und Naturschutz 
(NLWKN) dür�e es den Teilneh-
mern schwerfallen, die Messer-
gebnisse und die Notwendigkeit 
zu Aktionen infrage zu stellen.

Der Fachmann des Landes-
amtes, Gerald Nickel, erläuterte 
ausführlich Messmethoden und 
die Vorsorge gegen Verfälschun-
gen der Messergebnisse. In vier 
Messstellen im Landkreis liegen 
die Werte bei mehr als 50 Milli-
gramm je Liter Wasser. Dieser 
Wert gilt als Grenzwert für 
Trinkwasser. Nickel wies die 
auch von der unteren Wasserbe-
hörde in Lüchow jahrzehntelang 

verbreitete Erklärung zurück, es 
könnte sich um punktuelle Alt-
lasten handeln.

Tiefe Messungen
Die heutigen Messungen und die 
des letzten Jahrzehnts zeigten 
immer nur eine Momentaufnah-
me, meinte Nickel. Die Werte 
könnten sich ändern, etwa, wenn 
Nitrate, die bisher den Grund-
wasserspiegel noch nicht er-
reicht hä�en, weiter durchsa-
cken würden. Deshalb werden 
vom NLWKN auch solche Werte 
gemessen, Sickerwasser bis in 
eine Tiefe von sechs Metern. Bei 
einer Rate von einem bis zwei 
Metern, die dieses Wasser pro 
Jahr in den Boden sinkt, lässt 
sich ablesen, wie die Belastung 
des Grundwassers in Zukun� 
aussehen wird. Für den Bereich 
südlich von Lüchow und weite 
Teile des Südkreises sieht diese 
Zukun� nicht rosig aus. „Wir er-
warten 100 bis 150 Milligramm 
je Liter, wenn alles so weitergeht 
wie bisher“, erklärte Nickel.

Nur begrenzt abbaufähig
Wobei die Werte im Sickerwas-
ser nicht eins zu eins die sind, 
die später im Grundwasser ge-

messen werden. Da wäre zu-
nächst einmal der Verdünnungs-
e�ekt. Grundwasser strömt 
nach. Aber Nitrate werden auch 
auf ihrem Weg von der Boden- 
oberfläche bis ins Grundwasser 
abgebaut, jedenfalls unter be-
stimmten Bedingungen, in Nie-
derungsgebieten etwa. Aber die 
Abbaufähigkeit des Bodens 
reicht nur eine bestimmte Zeit. 
Ist dieses Potential erschöp�, si-
ckert der volle Nitratwert durch. 
So könne der Fall eintreten, dass 
eine Messstelle, die immer grün 
anzeigte, in den roten Bereich 
wandere, dann also mit mehr als 
50 Milligramm belastet wäre.

Nitrate kommen überall vor, 
wo organische Sto�e zersetzt 
werden, erläuterte Nickel. Das 
gilt auch für den Wald. Aber ver-
schiedene Nutzungsarten des 
Bodens ergeben unterschiedli-
che Nitratkonzentrationen – 
Wiesen und Weiden geringere 
als Äcker. Selbst ordnungsgemä-
ße Landwirtscha� bedeute 
nicht, dass dort keine oder gerin-
ge Nitratkonzentrationen vorkä-
men. Ein Wert von 50 Milli-
gramm im Sickerwasser sei auch 
bei solcher Bewirtscha�ung 
nichts Besonderes.

Nickel lobte die Zusammen-
arbeit mit Landwirten in Lü-
chow-Dannenberg, sowohl in 
den Trinkwasser-Gewinnungsge-
bieten wie in speziellen Projek-
ten zur Nitratminimierung. „Ich 
kann mir nicht mehr wünschen,“ 
meinte er zur Kooperationsbe-
reitscha� der landwirtscha�li-
chen Betriebe. Von den gemesse-
nen Nitratbelastungen des 
Grundwassers sind die Brunnen, 
aus denen das Trinkwasser für 
die Region kommt, nicht betrof-
fen, außer mit geringen Werten 
am Höhbeck. Die Grundwasser-
qualität sei toll. Gerade deshalb 
müsse man tun, was man tun 
könne, damit es so bleibt. 

Kein dauerha�er Einfluss 
aufs Grundwasser

Der NLWKN-Vertreter zeigte 
dem Umweltausschuss des Kreis-
tages auch, dass die Beregnung 
in der Landwirtscha� o�enbar 
keinen dauerha�en Einfluss auf 
die Menge des Grundwassers un-
ter der Oberfläche der Region 
hat. Wenn bei Messungen die 
Werte kurzzeitig nach unten gin-
gen, so stiegen sie ebenso schnell 
wieder auf das Normalmaß. Die 
Wasserentnahme habe jedenfalls 
keinen Einfluss darauf, ob bei 
uns eine Steppe entsteht oder 
nicht. Wenn der Klimawandel 
dazu führen würde, dann könn-
te das durch geringeren Wasser-
verbrauch bei uns nicht verhin-
dert werden. 

Der Umweltausschuss des Kreistages 
informierte sich über Belastungen 

und Messmethoden

Wie misst der NLWKN Nitratkonzentrationen – die vor allem auf das Düngen der Äcker zurückzuführen sind? Unter anderem darum 
ging es beim Umweltausschuss des Kreistages. Aufn.: R. Groß

Entscheidung 
über Defizit 
im SG-Rat

Wustrow. Die Samtgemeinde Lü-
chow wird im nächsten Jahr ein 
hohes Defizit im Haushalt ha-
ben. So steht es in den Unterla-
gen, die von der Verwaltung den 
Mitgliedern des Samtgemeinde-
rates vorgelegt wurden und über 
die der Rat heute Abend ab 18 
Uhr im Wustrower Gemein-
scha�shaus entscheidet. Genau 
933 100 Euro fehlen voraussicht-
lich in der SG-Kasse. Noch in der 
vergangenen Woche ha�e Samt-
gemeindebürgermeister Hubert 
Schwedland (parteilos) in einer 
Ausschusssitzung erklärt, mit 
solch einem Haushaltsloch brau-
che man gar nicht erst zur Ge-
nehmigungsbehörde zu gehen. 
O�enbar waren seine Au�orde-
rungen an die Ratsfraktionen, 
Sparvorschläge zu machen, nicht 
erfolgreich. Im Gegenteil, in den 
vergangenen Wochen kamen so-
gar noch Ausgaben hinzu. So 
sieht der Haushaltsplan Ausga-
ben für die Anmietung von Con-
tainern vor, und zwar, wie es 
wörtlich heißt, „an der Grund-
schule Clenze“. Der Schulaus-
schuss ha�e diese Ortsangabe 
gerade aus seiner Vorlage gestri-
chen. Die Haushaltsberatungen 
bilden das Zentrum der Ratssit-
zung heute Abend. Daneben geht 
es unter anderem um Änderun-
gen von Flächennutzungsplänen 
und um eine Gebührenordnung 
für das Parken an Parkscheinau-
tomaten. �

Hitzacker: 
Plastikfrei 

frühstücken

Hitzacker. Frühstücken ohne 
Plastikverpackungen? Das will 
die Projektgruppe „Plastikfrei – 
Hitzacker setzt Zeichen” mit In-
teressierten am Sonnabend, dem 
30. November. Los geht es um 
10 Uhr im Gemeindehaus an der 
St.-Johannis-Kirche Hitzacker. 
Die Gruppe zeichnet dort auch 
fleißige Plastiksparer aus. ejz

Landwirte klagen ja im-
mer, weiß der Volks-
mund. Da mag es diese 
Berufszun� vielleicht 

etwas besän�igen, dass sie es mit 
gleich drei Themen direkt oder 
indirekt in diese Ausgabe ge-
scha�t hat. Da ist zum einen der 
Bauernprotest in Berlin, zu dem 
aus Lüchow-Dannenberg erneut 
Traktoren aufgebrochen sind, 
um gegen die deutsche Agrarpo-
litik zu demonstrieren (siehe Ar-
tikel auf dieser Seite). Ein The-
ma dabei waren erneut die Ni- 
tratwerte im Grundwasser, wo-
für die Landwirtscha� sich nicht 
den Schwarzen Peter zuschieben 
lassen will. Sehr di�erenzierte 
Ausführungen dazu bekam der 
Kreisumweltausschuss von ei-
nem Fachmann geboten (Artikel 
rechts). Demnach gibt es o�en-
bar nichts daran zu rü�eln, dass 
es in DAN ein Nitratproblem 
gibt. Das große Dilemma für die 
Landwirte dabei: Selbst ord-
nungsgemäße Landwirtscha� 
bedeute nicht, dass keine oder 
geringe Nitratkonzentrationen 
vorkämen. Aber die Grundwas-
serqualität an den Trinkwasser-
Brunnen sei „toll“. Toll auch für 
die Landwirte, dass sie dem-
nächst mehr Geld bekommen für 
ihre Ware, die sie bei der Kartof-
felstärkefabrik in Lüchow ablie-
fern (Seite 5).   
 Ihr Jens Feuerriegel
Sie erreichen die EJZ-Redakti-
on werktags unter der Telefon-
nummer (0 58 41) 12 71 60.
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